75 
is} 


Thorner: 


erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtet Sonntagsblatt“ 
Bierteljährlid: Bel Abbolung aus ber Seſchäſtsſtelle oder den Nebaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 89. 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 120. 


Des Himmelfahrtstages wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer Freitag, den 
25. Mai, Abends. 


Für den Monat 


0 
Juni 
beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
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Deutſches Reich. 


Berlin, den 23. Mai 1900. 

Der Kaiſer, der am Montag jeine Mutter 
in Kropberg beſuchte, machte am Dienſtag Vor⸗ 
mittag in Wiesbaden einen Spazierritt. Später 
hörte der Monarch die Vorträge des Vertreters 
des Auswärtigen Amts, des Chefs des Militär⸗ 
kabinets und des Wiesbadener Bürger meiſters. — 
Am heutigen Mittwoch trifft die Kaiſerin in 
Wiesbaden ein; beide Majeſtäten werden der 
Kaiſerin Friedrich noch einen Beſuch abſtatten. 
Am Sonnabend wird der Kaiſer Gaſt des Statt⸗ 
halters Fürſten Hohenlohe in Straßburg i. E. 
ſein. 

Kronprinz Wilhelm wird am 28. 
Mai fein Offiziersexamen ablegen. Seine Ein⸗ 
ſtellung in das 1. Garderegiment z. F. zur prak⸗ 
tiſchen Dienſtleiſtung ſoll am Tage der großen 
Frühfahrsparade der Potsdamer Garniſon erfolgen. 

Der Großherzog von Baden empfing in 
Karlsruhe am geſtrigen Dienſtag Vormittag 
8 Offiziere der Torpedoboot⸗Flottille und verlieh 
dem Kapitän⸗Leutnant Funke das Ritterkreuz 
1 Kl. des Ordens vom Zähringer Löwen, die 
übrigen 7 Offiziere erhielten das Ritterkreuz 2. Kl. 
auch einige Unteroffiziere wurden dekoritt. Nach 
dem Empfange gad der Großherzog den 
Offlzieren und Mannſchaften ein Eſſen. 

Das Verhältniß der Adligen und Bürger⸗ 
lichen im Heere hat ſich nach dem Ausweis 
der neueſten Rangliſte gegen früher wenig vers 
ſchoben. Bei der preußiſchen Garde weiſen das 
2. Garderegiment, die Gardefüſiliere und das 
Eliſabeth⸗Regiment je einen bürgerlichen Offizier 
auf, das 4. Garderegtment hat 3, bei der Garde⸗ 
kavallerie iſt kein Bürgerlicher zu finden, bei der 
Gardeartillerie haben das 2. und 3. Regiment 
je einen, das 4. hat 2. In der Linieninfanterie 
— Tann mn 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolftoi. 
Deutſch don Wilhelm Thal. 


Am Tage, nachdem er Katuſcha auf der An⸗ 

Hagebanf wiedergeſehen hatte eher den 
Eniſchluß gefaßt, feine Lebensweise zu ändern; er 
hatte beſchloſſen, ſein Haus zu vermieten, feine 
Dienerſchaft zu entlaſſen und wie eine Student in 
einem möblierten Zimmer zu wohnen. 
Doch Agrippina Petrowna bewies ihm, es 
wäre eine Thorheit von ihm, ſeine Lebensweiſe 
vor dem Winter zu ändern, denn Niemand würde 
das Haus im Sommer miethen, Niemand die 
Möbel kaufen, und er müßte dieſelben bis zum 
Winter irgendwo unterstellen. Daher blieben die 
Bemügungen Nechludoffs in dieſem Punkte und 
feine ſchönen Entſchlüſſe wirkungslos. 

„Und übrigens,“ ſagte er ſich weiter, „es it 
wahr: ich kann nicht daran denken, meine Lebens⸗ 
weiſe zu ändern, ſo lange das Schickſal der Mas⸗ 
low nicht entſchieden iſt. Alles hangt davon ab, 
was man mit ihr anfängt; ob man ihr die Frei⸗ 
heit wiedergiebt oder ſie nach Sibirien ſchickt; denn 
in dieſem Falle gehe ich mit ihr mit!“ 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Zeitung 


Begründet 1760. 


unzeigen⸗ Preis; 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle dis 2 uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 


Donnerſtag, den 24. Mai 


giebt es zahlreiche Regimenter, namentlich in den 
Reſidenzen, wo bürgerliche Offiziere Ausnahmen 
find; bei den Regimentern an den Grenzen iſt 
es umgekehrt. Auffallend hat ſich das Verhältniß 
der Bürgerlichen und Adligen im Generalſtab 
verſchoben. Die Liſte ergiebt nämlich diesmal 
nur 67 Bürgerliche und 147 Adlige, auf einen 
bürgerlichen Namen kommen alſo mehr als zwei 
Adelige, während in der Armee das Verhältniß 
etwa 65 zu 35 beträgt. — Die Linieninfanterie 
zählt noch manche Regimenter mit nur 21, 22, 
23 und 24 Leutnants, während das 1. Gardere⸗ 
giment z. B. 54 Leutnants hat; darunter ſteht der 
Kronprinz als Vierter von oben. 


Aus Deutſch⸗Samoa find einem Berliner 
Blatt Berichte zugegangen, in denen es heißt: 
Die Förderung des Deutſchthums geht langſam, 
aber ſicher fort. Auch der Erſatz der engliſch 
geſchriebenen Firmenſchilder durch deutſch geſchrie⸗ 
bene Schilder fängt an ſich einzubürgern. Die Re⸗ 
gierungsfrage iſt nunmehr gelöjt worden. Matafa 
iſt der oberſte Häuptling, und ohne König zu 
ſein, ſorgt er für die Ordnung im Lande, ſoweit 
die Samoancr hieran betheiligt ſind. Die alten 
Samoakenner bezeichnen das Vorgehen der 
deutſchen Regierung als ein ſehr geſchicktes; die 
ſamoaniſchen Sitten und Gebräuchen bleiben un⸗ 
berührt, und die Samoaner werden ſo regiert, 
wie ſie es ſich wünſchen. Auch die größten Hetze⸗ 
reien Seitens der Engländer haben es nicht ver⸗ 
mocht, das Vertrauen der Mataafa⸗Partei zur 
deutſchen Regierung zu erſchöttern. — Dagegen 
kündigt das Samoaner Bureau Reuter den Aus⸗ 
bruch neuer Unruhen an. Wir haben aber keinen 
Anlaß, dieſer Mittheilung Glauben zu ſchenken, 
das genannte „Bureau“ iſt berüchtigt genug. 


Die Erledigung der lex Heinze 
iſt nun viel ſchneller erfolgt als man erwartet 
hatte. Nach wochenlanger Verſchleppung der 
dritten Leſung dieſes beinahe zehn Jahre alten 
Geſetzentwurfs hat am geſtrigen Dienſtag eine 
dreiviertelſtündige Debatte genügt, um das Geſetz 
unter Dach und Fach zu bringen. Dabei iſt die 
lex Heinze bis auf einen einzigen Punkt ganz 
unverändert geblieben; dieſer Punkt betrifft die 
Ausſcheidung des ſog. Kunſt⸗ und 
Theaterparagraphen aus dem Geſetz. 
Vas Verdienſt der endlichen Erledigung des 
Heinze⸗Geſetzes gebührt faſt ausſchließlich dem 
Präſidenten des Reichstags, Grafen Balleſtrem. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hat nun endlich die Steuervorſchläge zur Flotten⸗ 
vorlage in zweiter Leſung durchberathen und bis 
auf eine Ausnahme unverändert angenommen. 
Die Ausnahme bildet der Totaliſator! Die Er⸗ 
höhung der Beſteuerung dieſer Wettmaſchine ſoll 
nämlich nicht ſofort, ſondern erſt nach einiger Zeit 
in Kraft treten. Obgleich konſervativerſeits energiſch 
gegen die Erhöhung der Totaliſator⸗Steuer proteſüirt 
wurde und ſelbſt Regierungsvertreter ihre Bedenken 
im Intereſſe der Pferdezucht gegen eine ſtärkere 
ſteuerliche Heranziehung des Totaliſators ausge⸗ 
ſprochen hatten, ſo darf das aufgeſchoben in dieſem 
Falle trotzdem nicht als aufgehoben angeſehen werden. 


Am feſtgeſetzten Tage begab ſich Nechludoff 
zu dem Advokaten Fajnigin, der ein großes, 
prachtvolles Haus bewohnte das mit ſeltenen 
Pflanzen geſchmückt, mit prächtigen Vorhängen an 
den Fenſtern und einem treuen und geſchmackloſen 
Mobiliar ousgeſtattet wie man es nur bei 
Leuten ſieht, die ohne Mühe und niedrige Mittel 
allzu ſchnell reich geworden ſind. In dem 
Wartezimmer fand Nechludoff zehn Klienten, die 
wie bei einem Zahnarzt traurig an den Tiſchen 
ſaßen, darauf warteten, bis fie an die Reihe 
kamen, und in der Lektüre aller illuſtrierter 
Zeitungen einigen Troſt ſuchten. Doch der 
Sekretär des Advokaten, der im Hintergrunde 
des Salons an einem impoſanten Schreibtiſch 
thront, erkannte Neludoff ſofort, trat auf ihn 
zu und ſagte ihm, er würde ſeinen Chef von 
ſeiner Anweſenheit unterrichten. 

In demſelben Augenblick öffnete ſich die Thür 
von Fajnitzins Zimmer, und man ſah den 
Advokaten heraustreten der eine äußerſt lebhafte 
Unterhaltung mit einem vierſchrötigen jungen 
Manne mit einem dicken Geſicht fortſetzte, der 
einen ſehr ſchönen neuen Anzug trug. 
Seine und Fafnitzins Geſichtozüge zeigen den 
eigenthümlichen Ausdruck, man auf den 
ügen von Männern lieſt, die eben ein 
ausgezeichnetes, allerdings nicht ſehr ſauberes 
aber doch ausgezeichnetes Geſchäft beendet habeu. 


Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
geſtern unter dem Vorſitz des Fürften zu Hohen⸗ 
lohe eine Sitzung abgehalten. 

Die Vorarbeiten für die erweiterte 
Kan al vorlage ſtecken noch immer in den Ans 
fangsſtadien, ſo daß gar kein Gedanke mehr daran 
iſt, die Vorlage noch in dieſer Seſſion an den 
preußiſchen Landtag zu bringen. Es mehren ſich 
dagegen die Bedenken, ob für den Beginn der 
nächſten Seſſion eine Vorlage fertig ſein wird. 
Iſt dies nicht der Fall, dann iſt die Kanalvorlage 
für abſehbare Zeit als von der Tagesordnung 
abgeſetzt anzuſehen. 

Einheitliche mediciniſche Pro⸗ 
motions⸗ Ordnungen. Sicherem Ver⸗ 
nehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach iſt die ſeit 
langer Zeit angeſtrebte Einigung über die Auf⸗ 
ſtellung gemeinſamer Grundzäge für die medici⸗ 
niſchen Promotions⸗ Ordnungen ſämmtlicher 
deutſchen Univerſitäten durch eine Verſtändigung 
der betheiligten Unterrichtsminiſterien neuerdings 
zum Abſchluß gekommen. Die Verhandlungen, 
die zu dieſem erfreulichen Ergebniſſe geführt haben, 
ſind von dem ſächſiſchen Miniſterialdirektor Dr. 
Wäntig mit allſeitig dankbar anerkannter Umſicht 
geleitet worden. 

Der Dampfer „München“ vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, der für die im Anſchluß an die 
Reichspoſtdampferlinie nach Oſtaſien und Auſtralien 
eingerichtete Linie von Hamburg über die Mari⸗ 
annen⸗ und Karolineninſeln, ſowie über Neugui⸗ 
neo nach Sidney beſtimmt iſt, geht am Himmel⸗ 
fahrtstage in See. 

Der Aufſchwung der Eiſen⸗ und 
Kohlenin duſtie hält noch an. Dieſe 
Thatſache iſt auf der ſoeben in Köln abgehaltenen 
Hauptverſammlung des Vereins zur Wahrung 
der gemeinſamen wirthſchaftlichen Interreſſen in 
Rheinland und Weſtfalen feſtgeſtellt worden. Ferner 
wurde bekundet, daß die Induſtrie gemeinſam 
mit der Landwirthſchaft über die zukünftigen 
Handelsverträge berathen und die Intereſſen 
beider gleichmäßig wahren wolle zur Beſeitigung 
der Kohlennoth ſei die Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
ſtraßen, insbeſondere des Dortmund⸗Emskanals, 
nothwendig. 

Zum Berliner Streik iſt als letzter 
Nachtrag noch zu bemerken, daß der Miniſter des 
Innern vor der Wiederaufnahme des vollen 
Straßenbahnbetriebes am Dienſtag Morgen Un⸗ 
ruhen und Ausſchreitungen befürchtet halte, und 
erſt auf den Bericht der Polizeibehörde hin zu 
bewegen war, den vollen Verkehr für Dienſtag 
Mittag frei zu geben. — Diejenigen Straßen⸗ 
bahnangeſtellten, die trotz des Streiks im Dienſte 
geblieben waren, haben eine beſondere Prämie 
erhalten, denjenigen, die am Ausſtande betheiligt 
waren, wird das Gehalt unverkürzt ausgezahlt. — 
Ein Verband der Straßenbahnangeſtellten 
Deutſchlands ſoll angeblich in Berlin gegründet 
werden. 


„Das iſt ihre Schuld, Väterchen!“ ſagte 
Fajnitzin lächelnd. „Ich möchte gern ins 
Paradies kommen, aber meine Sünden laſſen 
es nicht zu!“ 

„Das iſt gut, das iſt gut, alter Spaßvogel; 
man weiß ſchon, wie es damit ſteht.“ 

Dabei fingen Beide affektiert zu lachen an. 

„Ah, Fürſt, haben Sie die Güte einzutreten,“ 
ſagte Fajnitzin, als er Nechludoff bemerkte, und 
führte ihn in ſein Arbeitszimmer, das im 
Gegenſatz zu ſeinem Salon mit ſtrenger Einfachheit 
ausgeſtattet war. 

„Legen ſie ſich bitte keinen Zwang auf; 
rauchen Sie ganz nach Belieben,“ ſagte er, indem 
er Nechludoff gegenüber Platz nahm und ſich 
bemühte, das Lächeln zu verbergen, das der 
Gedanke an das eben abgeſchloſſene gute Geſchäft 
in ihm hervorrief. 

„Ich danke!“ verſetzte Nechludoff; ich komme 
wegen des Falles Maslow . . .* 

„Ja, ja, ganz recht! Ach, was find dieſe 
reichen Bürger doch für Hallunken! Sie haben 
doch eben den Kerl geſehen, der vorhin fortging? 
Denken Sie ſich, er hat zwölf Millionen Kapital! 
Aber wenn er Ihnen einen Fünfundzwanzigrubel⸗ 
ſchein abknapſen kann, dann wird er ihn Ihnen 
En den Zähnen fortreißen, ehe er ihn Ihnen 

17% 
Der Advokat ſagte das in vertraulichem, ſcherz⸗ 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Preußiſcher Landtag 


Abgeordnetenhaus. 
73, Sitzung vom 22. Mai. 
Die Hohenzollernſchen Verwaltungsgeſetze 
werden, den Antrag des Abg. Dr. Lot ich ius (natl.) 


entſprechend, en bloc in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 
Es folgt der Kommiſſionsbericht über den 


Antrag v. Eynern (stl.) betr. die Dotation 
der Provinzialverbaͤnde. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragt: „Die Regierung zu erſuchen, in der 
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
wodurch die den einzelnen Provinzialverbänden 
zuſtehende Dotationsrente unter Berückſfichtigung 
der Benachtheiligung der leiſtungsſchwa en 
Provinzen durch die Beſtimmungen des § 20 des 
Dotationsgeſetzes und der ſeit dem durch die 
Geſetzgebung herbeigeführten höheren Belaſtung, 
ferner einerſeits der Leiſtungsfähigkeit, anderer⸗ 
ſeits der Höhe der zur Erfüllung ihrer Auf⸗ 
gabe nothwendigen Leiſtungen dieſer Verbände 
erhöht wird. 

. v. Jagow (konſ.) erklärt die Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Freunde zu dem Kommiſſionsantrage. 

Finanzminiſter v. Miquel zweifelt nicht, 
daß der Kommiſſionsantrag mit großer Mehrheit 
angenommen werden wird, will aber doch darauf 
hinweiſen, daß damit die Provinzialverbände auf 
die Bahn gedrängt werden, Ausgaben zu be⸗ 
willigen, ohne ſich um die nothwendigen Einnahmen 
zu kümmern. Richtiger wäre es, die Bedürftigkeit 
der einzelnen Landestheile genau gegeneinander 
abzuwägen, obwohl das große Schwierigkeiten 
machen wird. Bedenklich aber bleibt es immer, 
den Provinzialverbänden neue Ausgaben nahe 
zu legen, ohne die Pflicht, an deren Deckung zu 
denken. Selbſtverwaltung ohne Selbſtverantwort⸗ 
lichkeit iſt ein Unding. 

Abg. Graf Moltke (frkonſ.) empfiehlt den 
Antrag der Kommiſſion, ebenſo Abg. Fritzen (Etr.), 
welcher der Meinung iſt, daß ein tüchtiges Stück 
Geld erforderlich ſein wird, um die vorhandenen 
Bedürfniſſe einigermaßen zu befriedigen. 

Ag Krawinkel (ntl.) ift ebenfalls für 
den Kompromißantrag und weiſt namentlich 
darauf hin, daß es doch bedauerlich wäre, wenn 
die Gemeinden im Bau wichtiger Anlagen, 
Kanaliſation, Schlachthäuſer u. ſ. w., gehindert 
würden, weil die erſorderlichen Mittel fehlen. 

g. v. Pappenheim (konf.) ſtimmt 
gleichfalls dem Kommiſſionsantrag zu; indem er 
betont, daß gerade die Regierung die Gemeinden 
zu bedeutenden Ausgaben drängt, wie z. B. für 
Schulbauten, Lehrerbeſoldungen u. ſ. w. Hierauf 
wird der Antrag der Kommiſſion angenommen. 

Die Berathung des Berichts über den Antrag 
Kropatſcheck (konſ.) betr. Zulage für Ober⸗ 
lehrer, Beſoldung der techniſchen Lehrer u. ſ. w. 
wird von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Das Haus fegt nunmehr die zweite Berathung 
des Antrages Weihe (konſ.) auf Annahme einer 
Novelle zum Rentengütergeſetz (Anwendung des⸗ 
ſelben auf Errichtung von Kleinwirthſchaften und 
Arbeiterwohnungen) fort. 


haftem Tone, als wollte er Nechludoff daran er⸗ 
innern, daß er mit ihm auf gleicher Stufe ſtand, 
während er weder mit ſeinem vorigen Beſucher, 
noch mit denen, die im Salon auf ihn warteten, 
etwas gemein hatte. a 

„Ich bitte Sie um Verzeihung, aber der 
Kerl hat mich wirklich zu ſehr geärgert; ich 
mußte mein Herz ein bißchen ausſchütten,“ fuhr 
er fort, als wollte er ſich wegen der Ab⸗ 
ſchweifung entſchuldigen. — Kommen wir jetzt zu 
unſerer Sache! Ich habe die Akten genau ſtudiert, 
Dieſes verdammte Vertheidigerchen war ja unter 
der Kanone! Er hatte ſich alle Annullierungs⸗ 
gründe entgehen laſſen!“ 

»Und was beſchließen Sie?“ 

„Ich ſtehe in einer Minute ganz zu Ihrer 
Verfügung.“ 

„Sagen Sie ihm,“ erklärte er ſeinem 
Sekretär, der eben eingetreten war und ihm eine 
Karte übergeben hatte, „ſagen Sie ihm, es 
wird ſo geſchehen, wie ich geſagt habe; wenn 
er die Mittel hat, ſo iſt es gut; wenn nicht, ge⸗ 
ſchieht nichts!“ 

„Aber er meint, er könne auf Ihre Bedingungen 
nicht eingehen!“ 

„Dann geſchieht alſo nichts,“ entgegnete 
Fajnitzin, und ſein ſo fröhliches und liebens⸗ 
würdiges Geſicht wurde für einen Augenblick 
duͤſter und bösartig. (Fortſetzung folgt.) 
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Finanzminiſter v. Miquel ift der Meinung, 
daß die Tragweite des Antrages ſchwer zu über⸗ 
ſehen ſei. Jedenfalls liege die Gefahr vor, daß 
die Anſprüche an den Staat ins Unangemeſſene 


wechſeln. Es ſei doch zweifelhaft, ob der Staat 
eine Verpflichtung anerkennen könne, fur das 
Wohnen der Menſchen zu ſorgen. Man dürfe 
dem Staat doch nicht unbegrenzte Aufgaben 


zuweiſen. 

. v. Riepenhauſen (eonſ.) tritt 
warm für die Vorlage ein und bedauert das 
geringe Entgegenkommen des Finanzminiſters, 
deſſen Bedenken es für übertrieben hält. 

Auch die Abgg. Im Walle (Ctr.) und 
Dr. Rewoldt (frkonſ.) heißen den Antrag gut. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein 
betont, daß eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
dem Finanzminiſter und der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung in dieſer Frage nicht beſteht. Nach 
weiterer, unerheblicher Debatte wird der Antrag 
Weihe in zweiter Leſung angenommen, worauf 
Eingaben erledigt werden. Die Petitionen waren 


Naächſte Sitzung: Mittwoch. (Dritte Leſungen 
der Waarenhausſteuer⸗Vorlage und des Geſetzes 
zur Zwangserziehung Minderſähriger.) 


Ausland. 


Frankreich. In der Pariſer Deputirten⸗ 
kammer wurde am Dienſtag Seitens der 
Nattonaliſten ſofort mit einem Angriff auf 
die Regierung begonnen, wozu eine Interpellation 
des Deputirten Caſtelane den Anlaß bieten mußte 
betreffs Wiederauflebens des Dreyfushandels. Die 
Rückſichtnahme auf die Weltausſtellung hielt jedoch 
die Feinde des Kabinets davon ab, allzu ſchroff 
vorzugehen. Es beſtand in den Reihen der Gegner 
auch offenſichtliche Uneinigkeit über die Zweck⸗ 
mäßigkeit eines gegenwärtigen Angriffs auf die 
Regierung. Dagegen war dieſe auf jeden Hieb 
vorbereitet, und da ſie einen Rechenſchaftsbericht 
über ihre allgemeine Politik nicht zu ſcheuen 
brauchte, ſo waren die Ausſichten der Antirepu⸗ 
blikaner von vornherein ungünſtig. Mit dem 
Dreyfushandeln dürſte das Kabinet Waldeck⸗ 
Rouſſeau überhaupt nicht zu fangen ſein, da es 
dieſe Frage als abgethan bezeichnet. Die Ver⸗ 
theidigung der Republik lautet ihre 
Looſung, an der die Angriffsſtürme der Nationa⸗ 
liſten, Möliniſten und wie die „Iſten“ ſonſt noch 
alle heißen, abprallen dürften. 

China. Aus China kommt die Meldung, 
daß die Vertreter der europälſchen Mächte in 
Peking einen energiſchen Schritt gemacht 
haben. Sie übermittelten der chineſiſchen Regierung 
eine Note, in der Schutzmaßregeln gegen die An⸗ 
griffe der „Boxer“⸗Sekte auf Chriften verlangt 
werden und mit der Einſetzung militäriſcher Wachen 
in Peking gedroht wird. Dieſe Drohung wird ja 
wohl genügen, um die Regierung des „himmliſchen 
Reiches“ zu einem Erlaß anzuregen, die Mehrzahl 
der Mandarinen aber wird das Treiben der Sekte 
gegen die auch ihnen verhaßten Chriſten nach wle 
vor begünſtigen. Die Herren „pfeifen“ auf Erlaſſe, 
die aus Peking kommen. — Nach einer weiteren 
Meldung hat der Schritt der Vertreter der Mächte 
in Peking wenigſtens vorläufig zu einem Erfolg 
geführt: In die von der Bewachung ergriffenen 
Diſtrikte ſind Truppen entſe endet worden, 
welche Befehl haben, die Bewegung mit unnach⸗ 
ſichtlicher Strenge zu unterdrücken In Peking 
ſelbſt find ſechs Leiter der „Boxer“ ⸗Bewegung 
verhaftet worden. 


ohne allgemeines Intereſſe. 


England und Transvaal. 


Die Nachrichten über die kriegeriſche Lage in 
Südafrika, ſowie über die Friedensausſichten lauten 
noch immer recht widerſpruchsvoll, wenn wohl 
auch im Ernſte nicht mehr daran zu zweifeln iſt, 
daß das Ende der Feindſeligkeiten nahe bevorſteht 
Unrichtig iſt es, daß Präfident Krüger, wie 
Londoner Blätter zu melden gewußt hatten, dem 
engliſchen Miniſterpräſidenten Lord Salisbury 
Friedens vorſchläge unterbreitet habe. Aehnlich 
dürfte es mit der Angabe ſich verhalten, daß die 
Buren bereits in großen Schaaren mit Frau 
und Kind Pretoria zu verlaſſen beginn und ſich 
nach dem ſtark befeſtigten Lydenburg begeben, 
woſelbſt auch ſchon Präſident Krüger und die 
Transvaalregierung ihren Sitz aufgeſchlagen 
haben. Von ſtarkem Kampfesmuth der Buren iſt 
allerdings nicht viel mehr zu bemerken. Die 
feſten Stellungen am Vanreenpaß ſind aufgegeben 
worden und ebenſo haben die Buren Harryſmith 
verlaſſen, um ſich nach Norden hin zurückzuziehen. 
General Botha hat einen ſchweren Stand ſeine 
Leute bei den Fahnen zurückzuhalten, die unter 

ubilligung annehmbarer Bedingungen entſchloſſen 
nd, die Waffen zu ſtrecken. 

Endlich iſt nun auch volle Klarheit über das 
Schickſal Mafekings verbreitet worden. Lord 
Roberts hat dem Kriegsamt in London die offict⸗ 
elle Mittheilung überſandt, daß der engliſche 
Oberſt Mahon am 18. Mai, 4 Uhr Morgens, 
ſeinen Einzug in die Stadt gehalten hat, nachdem 
er mit den Buren einen heftigen Kampf ausge⸗ 
fochten hatte. Oberſt Baden⸗Powell, der die Stadt 
über 7 Monat gehalten hat, wurde bekanntlich 
zum Generalmajor befördert. — Aus dem 
ſonſtigen Nachrichtenmaterial vom Kriegsſchauplatze 
wird erſichtlich, daß die Buren die Vertheidigun 
ſo gut wie eingeſtellt haben und daß Lord Roberts 
Avantgarde bereits unmittelbar vor Johannes⸗- 
burg angelangt iſt. 

Sehr ernſte Nachrichten hat das Londoner 
Kriegsamt dagegen über den Aſchantiauf⸗ 
ſtand erhalten. Der Gouverneur von Ku⸗ 


unparteilicher Neutralität zu verharren. 


maſſi ſcheint dort von den 10 000 Eingeborenen, 
welche die Stadt belagerten, ſo vollkommen ein⸗ 
geſchloſſen zu ſein, daß ihm jeder Verkehr mit der 
Außenwelt abgeſchnitten iſt. In London herrſcht 
darübet begreifliche Unruhe. 

Aus Pretoria, 21 Mai, wird noch 
gemeldet: In einer unter freiem Himmel 
abgehaltenen Verſammlung, welcher 200 Perſonen 
beiwohnten wurde über die Sachlage im Falle 


einer Belagerung Pretorias berathen. Es wurde 
ein Comité eingeſetzt, welches für die Sicherheit 
der Frauen und Kinder Sorge tragen ſoll. 


Gleichzeitig wurde der niederländiſche Konſul 
aufgefordert, ſeiner Regierung zu rathen, daß ſie 
zum Schutze der niederländiſchen Unterthanen die 
nöthigen Maßregeln ergreife. 

Die Burenmiſſion hat leider in 
Amerika, wie wir ſchon kurz mittheilten, ebenſo⸗ 
wenig Erfolg erzielt, wie in Europa. Es wird 
darüber aus Waſhington gemeldet: 
Stadtſekretär Hay empfing Montag die 
außerordentlich Buren⸗Geſandtſchaft in nicht⸗ 
officieller Weiſe im Auswärtigen Amt. Nach 
der Beſprechung, die etwa eine Stunde dauerte, 
erklärten die Mitglieder der Miſſion Berichterſtattern 
gegenüber, ſie hätten keinerlei Mittheilung zu machen. 
Von anderer Seite wird jedoch berichtet: Staats⸗ 
ſekretär Hay erklärte der Burenmiſſion, daß 
MacKinley bei der gegenwärtigen Lage der 
Dinge ſich genöthigt ſehe, England gegenüber 
und den Buren⸗Republiken bei der Politik der 
Neutralität und Unparteilichkeit zu verharren. — 
Nachdem die Burendelegirten das Staats⸗ 
departement verlaſſen hatten, begab ſich Staats⸗ 
ſekretär Hay nach dem Weißen Hauſe und 
nachdem er ſich hier mit dem Praäͤſidenten 
Mac Kinley berathen hatte, veröffentlichte er einen 
langen Bericht, in welchem die Haltung des Prä⸗ 
ſidenten den Kriegführenden in Südafrika gegen⸗ 
über begründet werde. Der Bericht ſchließt folgender⸗ 
maßen: Nachdem der Präſident feine volle Pflicht 
gethan hat, indem der einerſeits ſeine neutrale Haltung 
ſtreng bewahrte und andererſeits die erſte ihm 
ſich darbietende Gelegenheit ergriff, um im 
Intereſſe des Friedens ſeine guten Dienſte anzu⸗ 
bieten, iſt er von der Anſicht durchdrungen, 
daß ihm unter den jetzigen Umſtänden kein 
anderer Weg offen ſteht, als bei der a 

er⸗ 
von abzuweichen würde allen unſeren Traditionen 
und nationalen Intereſſen widerſprechen und 
Folgen haben, mit denen ſich weder der Präſident 
noch das Volk der Vereinigten Staaten befreunden 
könnten. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 22. Mai. Nachdem durch recht⸗ 
mäßigen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes die hieſige 
Stellmacher⸗ und Tiſchler⸗Innung geſchloſſen 
ſind, iſt jetzt das Verfahren auf Schließung auch 
der Schmiedeinnung und der Schneiderinnung 
eingeleitet. — Der ſeit dem Oktober v. 8. 
wegen Wechſelfälſchung in Haft befindliche 
Ackerbürger Franz Mroszowski iſt durch Beſchluß 
der Strafkammer in Strasbung der Irren⸗ 
anftalt in Konradſtein zur Beobachtung feines 
Geiſteszuſtandes über wieſen. 

* Graudenz, 22. Mai. Die Graudenzer 
Garniſonkirche iſt bis auf einzelne Theile 
der inneren Ausſchmückung ſo weit fertiggeſtellt, 
daß die Einweihung jeder Zeit erfolgen kann. 
Wie bekannt, hatte der Kaiſer bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Graudenz im Dezember 1897 ſein 
Erſcheinen zu der Einweihungsfeier in Ausſicht 
geſtellt, und es iſt wahrſcheinlich, daß Weſtpreußen 
und ſpeciell Graudenz in der nächſten Zeit den 
Kaiſer wird begrüßen können. Ein beſtimmter 
Zeitpunkt iſt für die Einweihung der Kirche noch 
nicht feſtgeſetzt. — Der Kaplan und Religions» 
lehrer Gronau iſt von der Landbank in Berlin 
für die erledigte Pfarrei Gesdorf bei Konitz 
präſentirt worden. 

Marienwerder, 21. Mai. Der 18- 
jährige Schiffsjunge Rambkowski aus Labiſchin 
hat am Freitag Abend in Kurzebrack den Tod 
durch Ertrinken in der Weichſel gefunden. 
Der jüngſte Menſch, welcher ſich auf einem der 6 
Kähne befand, welche am genannten Abend in 
Kurzebrack Anker geworfen hatten, war gegen 9 
Uhr aufgefordert worden, ſein Nachtlager aufzu⸗ 
ſuchen. Man nimmt an, daß er noch einmal auf 
einen anderen Kahn ſteigen wollte, hierbei jedoch 
ausgeglitten und zwiſchen beide Fahrzeuge geſtürzt 
iſt. Als man ihn am Sonnabend früh vermißte 
und eins der Ankertaue hochzog, fand man den 
Geſuchten, mit dem Arm in daſſelbe verwickelt, 
an dem Tau hängend als Leiche vor. Vermuth⸗ 
lich hat der Ertrinkende im Todeskampfe nach dem 
Tau gegriffen. Eine Gerichtskommiſſion weilte 
am Sonnabend in Kurzebrack zur Aufnahme des 
Thatbeſtandes. 

“Konitz, 22. Mai. Die Beerdigung 
der Leichentheile des ermordeten Ernſt Winter 
findet in Konitz Sonntag Nachmittag, und zwar 
um 3 Uhr von der evangeliſchen Hoſpitalkirche 
aus ſtatt. Die Betheiligung wird vorausſichtlich 
außerordentlich ſtark ſein. Außer den Herren 
Miniſterialdirektor Lucas und Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Przewloka aus dem Juſtizminiſterium befinden 
ſich auch die Herren Oberſtaatsanwalt Wulff und 
Oberlandesgerichtsrath Claaſen aus Marienwerder 
in Konitz. — Selten ſind wohl bei einem Ereig⸗ 
niſſe der letzten Zeit ſo viele direkt wider⸗ 
ſprechende und „unglaubliche“ Gerüchte 
aufgetaucht, wie bei dem Konitzer Morde, und in 
den meiſten Fällen fanden alle dieſe vagen Muth⸗ 
maßungen ſchnell und bereitwillig Glauben; auch 
die Berichterſtattung dieler Zeitungen zeigte eine 
große Unſicherheit. Jetzt melden nun gar mehrere 


Berliner Blätter von der bereits vollzogenen 
Beſtattung () Ernſt Winters und wiſſen ſogar 
zu berichten, daß die Beerdigung am Sonntag 
„unter großer Betheiligung des Publikums“ ftatt- 
gefunden hat!! — Ein bezeichnender Belag für 
die von mehreren Blättern beliebten Faſeleien in 
der Konitzer Mordſache iſt auch die folgende Aus⸗ 
laſſung des „Berl. Lok.⸗Anz.“: „Die Unterſuchung 
in der Mordaffäre kommt dem Vernehmen des 
„Berl. Lokal⸗Anz.“ nach dem Abſchluß immer 
näher. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es ſich 
um einen Kriminalfall handeln, der durch die Art 
des Zuwerke⸗Gehens des Mörders und der vor 
feiner Entdeckung an feine Perſon geknüpften 
Vermuthungen und erregten Debatten wegen 
Intereſſe beanſpruchen dürfe.“ — Unglaublicher 
Quatſch! 

* Königsberg, 22. Mai. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm gedenkt, wie die 
„K. A. Z.“ vernimmt, im September oder 
Oktober dem hieſigen Kronprinz⸗Regiment, & la 
suite deſſen er wie bekannt am Tage ſeiner 
Großjährigkeitserklärung geſtellt worden iſt, 
einen Beſuch abzuſtatten, und zwar gelegentlich 
der Reiſe nach Tilſit zur Theilnahme an den 
Enthüllungsfeierlichkeiten des dortigen Luiſen⸗ 
Denkmals. 

* Inowrazlaw, 20. Mai. Der Bau des 
Artillerie kaſinos iſt gegenwärtig in An⸗ 
griff genommen worden und Herrn Baumeiſter 
Henke übertragen. — Auch an den Artillerie; 
kaſernements wird noch eifrig gebaut. Je mehr 
ſie ſich der Vollendung nähern, deſto angenehmer 
geſtaltet ſich der Geſammteindruck dieſes Gebäude⸗ 
komplexes, der in ſeinem Unterbau maſſig, in 
ſeinem oberen Theile infolge der mannigfachen 
Thürme und Thürmchen doch nicht der Leichtigkeit 
und Anmuth in der Linienführung entbehrt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 23. Mai: 


*— [Perſonalien.] Der Militär 
Intendant des XVII. Armee⸗Korps Hoefer 
iſt zum Wirklichen Geheimen Kriegsrath mit dem 
Range eines Raths zweiter Klaſſe ernannt 
worden. 

Dem Garniſon⸗Verwaltungsdirektor Rohen⸗ 
kohl in Graudenz iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen 
worden. 

1 [Perſonalien in der Garniſon.)] 
Fleiß ner, Feuer werks⸗Leutnant von der Schieß⸗ 
plotz⸗Verwaltung Thorn, zum Artillerie⸗Depot 
Brandenburg a. H. verſetzt; Duesberg, Feuer⸗ 
werks⸗Leutnant vom Artillerie⸗Depot Danzig, zur 
Dienſtleiſtung zur Schießplatz⸗Verwaltung Thorn 
kommandirt. 

8 [Militäriſches.] Der Inſpekteur der 
2. Ingenieur ⸗Inſpektion, Herr Generalmajor 
Tauwel iſt zu Beſichtigungszwecken aus Berlin 
hier eingetroffen und hat im Hotel „Thorner Hof“ 
Wohnung genommen. 

— [Das Promenadenkonzertl wird 
morgen Mittag zur gewöhnlichen Zeit vom Muſik⸗ 
korps des Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 auf dem 
Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

* [Mit Sang und Klang und 
lud'gem Liedl geht's morgen hinaus ins 
Grün, Himmelfahrtstag iſt's, und was 
zu Pfingſten im größten Maßſtabe werden 
ſoll, das wird im großen ſchon zu Himmelfahrt. 
Zu Wagen, auf leichtem Rad, auf den alten 
ſicheren Rappen des Schuſters, im Wagen des 
mit grünem Gezweig geſchmückten Zuges geht 
es vorwärts in die Welt hinaus, in die ſchöne 
Flur, dem ſchimmernden Wald, die uns anlachen 
als wollten fie ſagen: Spät, ja ſpät ift’s in 
dieſem Jahre freilich geworden, aber dafür iſt es 
nun auch doppeltſchön. Zum Himmelfahrtstag 
iſt ja allerdings der Kreis der Ausflüge noch 
etwas begrenzt, dem feſtlichen einen Tage folgt 
ſofort wieder das Surren der Maſchinen, das 
Pochen der Hämmer, das Gleiten der Feder, 
aber ſchön wird's ſchon ſein. 


Denn wo iſt es 
jetzt nicht ſckön? Ueberall Malenſchmuck, aus 
dem das Geſchmetter der gefiederten Sänger 
herausſchallt. Hoffentlich überall warme Maien⸗ 
ſonne, aber mit kühlem Trunke, überall vergnügte 
Geſichter, daß doch nun endlich alle die an dem 
Winter erinnernden Witterungslaunen zu Ende. 
Und Zeit ist's nachgerade geworden, daß es damit 
aus war; in vier Wochen ſchon iſt's Johannis, haben 
wir den längſten Tag von anno 1900. Da 
will's Einen faſt ſpaniſch vorkommen, daß vielfach 
noch in voriger Woche der Wind wir belnde 
Schneeflocken mit ſich führte. Doch heute iſt 
das „überwundener Standpunkt“, die weiße Weite 
und die Sommer⸗Anzüge, Sommerkleider und 
Strohhüte werden nun endlich zum vollſten Recht 
kommen können. Probiert wird es von Vielen 
auch gern am Himmelfahrtstage, ob man im 
letzten Lebensjahre das Frühaufſtehen nicht 
verlernte. In der Pfingſtzeit muß man einmal 
draußen fein, wenn die Hähne frähen, auch die 
Frühkonzerte haben ſich als berechtigte 
Eigenthümlichkeit erhalten. Der Reiz, welchen 
die Natur zu Pfingſten bietet, kann durch keine 
volle Sommerpracht erſetzt werden. Man pflegt 
zu ſagen: Wie Himmelfahrt fo 
Pfingſten! Immer ſtimmt es freilich nicht, 
aber doch oft, und jedenfalls hofft man es. So 
wollen wir denn den Wunſch ausſprechen, daß 
dieſer freie Tag allen Leſerinnen und Leſern 
recht frohe Stunden bei „Mutter Grün“ und 
einen ſicheren Wechſel auf Pfingſten bringen wird. 

*—, [Guſtav Adolf⸗Stiftung.] Der 
Centralvorſtand des evang. Vereins der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung macht bekannt, daß die diesjährige 


53. Hauptverſammlung des Geſammtvereins in 
den Tagen vom 11.—13. September in Königs⸗ 
berg i. Pr. ſtattfinden wird, und ladet Mit⸗ 
glieder und Freunde des Vereins zu zahlreichem 
Beſuche ein. Anträge, die auf der Verſammlung 
zur Berathung gelangen ſollen, find ſpäteſtens bis 
19. Juni d. Js., beabſichtigte Vorträge aber bis 
ſpäteſtens 1. September d. Js. beim Centralvor⸗ 
ſtand in Leipzig, Weſtſtraße 42, anzumelden. 

[Der Ausſchuß des weſtp. Feuer⸗ 
wehrver bandes] tagte am Sonntag in 
Thorn. Zum ſtellvertretenden Vorſizenden wurde 
Provinzialbaumeiſter Loewner gewählt und ſodann 
wurden Bezirksangelegenheiten beſprochen. Der 
neue Unterverband Biſchofswerder⸗Brieſen⸗Dt. 
Eylau⸗ Gollub⸗Löbau⸗Neumark⸗Rheden⸗Strasburg⸗ 
Thorn hat ſeine Satzungen feſtgeſtellt. Es wurde 
beſchloſſen, die Satzungen drucken zu laſſen und 
ſie den einzeinen Wehren zuzuſenden. Auch dem 
Hauptverbande ſollen dieſelben zugeſtellt werden. 
Der nächſte Feuerwehrtag wurde auf den 8. Juli 
feſtgeſetzt und endgiltig Culm als Feſtort ge⸗ 
wählt, deſſen Feuerwehr an dieſem Tage ihr 25⸗ 
jähriges Beſtehen feiert. Auf dem Feuerwehrtage 
ſollen dann auch die Satzungen des Unterverbandes 
berathen werden. Der Brandmeiſterkur ſus 
für 1900 wird in Konitz abgehalten werden 
und zwar vom 15.—18. Juni. Den Kurſus 
leiten der Verbandsvorſitzende Riewe und Kreis⸗ 
baumeiſter von Wienz⸗Dt. Krone. Den Theil⸗ 
nehmern wird ½ des Fahrgeldes zurückerſtattet. 
Einer Anzahl Mitglieder von Verbandswehren, 
welche Unfälle erlitten haben, wurden Beihilfen 
in Höhe von 20 bis 35 Mark gewährt. Be⸗ 
ſprochen wurde ferner die beabsichtigte Einführung 
von Dienſtaus zeichnungen. Dem Feuer: 
wehrtage ſoll vorgeſchlagen werden, für zehn⸗ und 
mehrjährige Dienſtzeit Aermellitzen nach Art der 
alten Militärſchießaus zeichnungen zu verleihen. 
Die Beſprechung der Dienſt⸗ und Uebungsordnung 
mußte der vorgerückten Zeit wegen zurückgeſtellt 
werden. Der Feuerwehr⸗Verbandstag für 1901 
fol in Thorn abgehalten werden. Bei Be 
gründung der Unterverbände ſoll ſo verfahren 
werden, daß der Regierungsbezirk Danzig in 2, 
Marienwerder in 4 Verbände getheilt wird. Im 
Marienwerderer Bezirke ſoll die Weichſel die 
Scheide bilden und die politiſche Eintheilung der 
Kreiſe maßgebend ſein. 

[Innere Miſſion.] Die 25. Jahres 
Verſammlung Provinzial⸗Vereins für 
Innere Miſſion in Weſtpreußen wird am 12. 
und 13 Juni 1900 bekanntlich in Thorn ab⸗ 
gehalten. Das Programm für die Feſttage 
iſt wie folgt aufgeſtellt: Dienſtag, 12. Juni. 
Vormittags 11 Uhr: Jünglingsvereins⸗Konferenz 
im Spiegelſaal des Artus hofes. „Die Pflege der 
chriſtlichen Gemeinſchaft in unſeren Vereinen“. 
Referent: Pfarrer v. Hülſen⸗Dt. Eylau. — Nach⸗ 
mittags 2¼½ Uhr: Beſprechung zur Förderung 
der kirchlichen Evangeliſation und Gemeinſchafts⸗ 
pflege im Spiegelſaal des Artushofes 1. An⸗ 
ſtellung von Gemeinſchaftspflegern, 2. Gemein⸗ 
ſchafts⸗Konferenz in Danzig. Insbeſondere find 
die Synodal⸗Vertreter ſowie die Geiſtlichen der 
Provinz und die Mitglieder des Vereins zu dieſer 
nichttöffentlichen Verſammlung eingeladen. — 
Nachmittags 6 Uhr; Feſtgottesdienſt in der Alt⸗ 
ſtädiſchen Kirche. Predigt: Superintendent Fürer⸗ 
Stettin, Mitwirken des Altſtädtiſchen Kirchenchors. 
— Abends 8 Uhr Familienabend in der Ziegelei 
(Garten, bei ſchlechtem Wetter Saal) Eröffnung 
durch Sup.⸗Verweſer, Pfarrer Waubke⸗Thorn. 
„Die Entwickelung der Inneren Miffton in Weſt⸗ 
preußen während der letzten 25 Jahre“. Pfarrer 
Ebel⸗Graudenz. „Fürſorge für die Arbeiter beim 
Bau der weſtpreußiſchen Bahnen“. Paſtor Scheffen⸗ 
Danzig. Schlußandacht von Generalſuperintendent 
D. Doeblin⸗Danzig. Geſangsvorträge. Mitwirken 
des Poſaunenchors. — — Mittwoch 13. Juni: 
Vormittags 8 Uhr: Konferenz für evangeliſche 
2 und e im 2 des 
Artushofes. „Die Bedeutun ev 
Arbeiter⸗ und Boltsverelne.— e Haie 
Weber⸗Elbing. „Der Zuſammenſchluß der Vereine 
zu einem Verband“. Referenten: Paſtor Graf⸗ 
Königsberg und Paſtor Scheffen⸗Danzig. — Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: General⸗Verſammlung in großen 
Saale des Artushofes 1. Morgenandacht. Pfarrer 
Collin⸗Güttland. (Begründer des Vereins.) 2. 
Begrüßungen. 3. Jahresbericht des Vorſitzenden, 
Konſiſtorial⸗Präſident Meyer⸗Danzig 4. Nechnungs⸗ 
bericht des Kaſſenführers und Entlaſtung der 
Jahresrechnung. 5. Neuwahl des dritten Theiles 
des Vorſtandes ($ 5 der Satzungen) 6. „Die 
Innere Miſſion auf dem Lande.“ Referent: 
Superintendent Plath⸗Carthaus. Korreferent: 
Landrath von Schwerin⸗Thorn. — Nachmittags 
2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Artushof. 
Gedeck 1,50 Mk. ohne Weinzwang. Die Be⸗ 
theiligung von Damen iſt erwünſcht. Anmel⸗ 
dungen zum Mittageſſen werden bis zum 12. 
Juni Abends an Pfarrer Heuer⸗Thorn⸗Mocker 
oder an den Wirth des Artushofes erbeten. Im 
Arſchluß an das Mittageſſen wird unter ſach⸗ 
tundiger Führung Gelegenheit geboten, Kirchen 
und Rathhaus zu beſichtigen. — Nachmittags 4 

Uhr: Jungfrauenvereins⸗Konferenz im Spiegelsaal 
des Artushofes. „Wie werden in den 

frouenvereinen die Schwierigkeiten überwunden, 
welche durch die Standesunterſchiede hervorgerufen 
ſind?“ Referent ; Pfarrer Gürtler-Marienburg. — 
— Alle Verſammlungen ſind öffentlich: Männer 
und Frauen haben freien Zutritt. — Wegen 
der großen Zahl der auf den 2 Thorner Bahn⸗ 
höfen ankommenden Züge findet ein Empfang 
auf denſelben nicht ſtatt. Doch wird ein Bureau 
zur Orientirung der Gäſte wie zur Empfangnahme 
der Wohnungskarten und der von den Referenten 
aufgeſtellten Leitſätze am Montag und Dienſtag, 


a 


den 11. und 12. Juni im Artushof unten 1. 
Thüre links eingerichtet fein. Programme können 
durch den Vereinsgeiſtlichen Paſtor Scheffen in 
Danzig, Straußgaſſe 9, bezogen werden. Am 10. 


und 11. Juni findet die Verſammlung 
des Verbandes Freiwilliger Sanitätskolonnen 
der nördlichen und öſtlichen Provinzen 


Preußens in Thorn ſtatt. An dem bei dieſer 
Gelegenheit am Montag, den 11. Juni. ca. 12 
Uhr Mittags per Extrazug veranſtalteten Ausflug 
nach dem rufſiſchen Badeort Ciecho⸗ 
einnek iſt eine Betheiligung geſtattet. Doch 
muß dieſelbe unter Angabe von Vor⸗ und Zuname, 
Stand und Wohnort bis ſpäteſtens zum 25. Mai 
bei Pfarrer Heuer⸗Thorn⸗Mocker angemeldet ſein. 
— In Verbindung mit dem Jahresfeſt hält auch 
der weſtpreußiſche Pfarrerverein am 
Dienſtag, den 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr, im 
Artushof ſeine General⸗Verſammlung ab. 

T ſuebungs⸗Mannſchaften.] Die 
bei dem Jafanterie⸗Regiment von der Marwitz 
und dem 2. Bataillon Infanterie ⸗ Regiments 
Nr. 176 ſeit dem 9. d. Mis. zu einer 14⸗tägigen 
Uebung einberufenen Reſerve⸗ Uebungs⸗Mann⸗ 
ſchaften ſind nach beendeter Uebung ſämmtlich wieder 
zur Entlaſſung gelangt. 5 

SS [Auf dem Schießplatz] trifft 
morgen der Kommandeur der 73. Infanterie⸗ 
Brigade, Generalmajor v. Rex ein, um den 
gegenwärtigen Schießübungen beizuwohnen und 
nimmt im Hotel „Kaiſerhof“ Wohnung. Am 
25. d. M. fiadet auf dem Schießplatz zu Ehren 
des General⸗Inſpekteurs des Fuß⸗Artillerie großer 
Zapfenſtreich ſtatt, an dem ſich die Muſikkorps 
aller vier, zur 2. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade gehörigen 
Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter (Nr. 1, 2, 11 und 15) 
betheiligen. 

* [Befreiung von Eingangs zoll. 
Wie der Bundesrath jüngft beſchloſſen hat, darf 
nach der Beſtimmung der oberſten Landesfinanz⸗ 
behörden den Vorſtehern ſelbſtſtändiger Zollabfer⸗ 
tigungsſtellen die Befugniß übertragen werden, 
vereinsländiſche Erzeugniſſe und Fabriake, welche 
außer dem Meß⸗ und Marktverkehr auf Ber 
ſtellung, zum Kommiſſtonsverkauf, zur Anſicht 
oder zum vorübergehenden G brauche nach dem 
Auslande geſandt ſind und von dort zurückkommen, 
ſelbſtſtändig vom Eingangszolle frei zu laſſen, wenn 
die auf der Sendung ruhenden Eingangs zölle 
den Betrag von 100 Mk nicht überſteigen, 
und die nach den beſtehenden Vorſchriften anzu⸗ 
ſtellenden i die unzweifelhafte Ueber⸗ 
zeugung von dem inländiſchen Urſprung und der 
Identität der Waaren begründen. 

* unfallmeldedienſt.] Bei der 
Poſtagentur in Gramtſchen iſt der Unfall⸗ 
meldedienſt eingerichtet worden. Dieſe Einrich⸗ 
tung hat den Zweck, den Bewohnern kleinerer 
Landorte, welche hei Unglücksfällen pp. vielfach 
auf die Mithülfe benachbarter Ortſchaften ange⸗ 
wieſen ſind, die Gelegenheit zu bieten, jederzeit 
— insheſondere während der Nacht 
— telegraphiſche Meldungen über Feuers⸗ oder 
Waſſersgefahr, plötzliche Erkrankungen oder ſonſtige 
Unfälle nach auswärts gelangen zu laſſen. Die 
Mitwirkung der Reichs⸗Telegraphenanſtalten bei 
Uebermittelung von Unfallmeldungen erſtreckt ſich 
nur auf die Uebermittelung und Beſtellung der 
betreffenden Meldungen; eine ſelbſtſtändige Ab⸗ 
faſſung und Abſendung von Unfallmeldungen hat 
Seitens der Telegraphenbeamten nicht ſtattzufinden. 
Für die Unfallmelde⸗Telegramme kommen lediglich 
die tarifmäßigen Gebühren zur Erhebung. 


* [Benutzung der Fahrräder zu 


gewerblichen Zwecken.] Sämmtlichen 
Regierungen ging kürzlich eine Verfügung des 
Kultusminiſters zu, in welcher zur Beantwortung 
der Frage aufgefordert wird, wie weit die Be: 
nutzung der Fahrräder zu gewerblichen Zwecken 
geſundheitliche Schädigungen der fie benutzenden 
Perſonen hervorrufen könne, und welche Maß⸗ 
nahmen dagegen zu treffen ſein werden. Im 
Anſchluß hieran iſt nun auch ſämmtlichen Ge⸗ 
werbeinſpektionen ein ähnlicher Erlaß des Handels⸗ 
iſters zugegangen, welcher gleichfalls Erhebungen 
— © Richtung hin anordnet. 
aſſet die Blitzableiter prüfen] 
Wir befinden uns in einer Periode von Jahren 
mit ere Gewittern, und dleſes Jahr wird darin 
auch Du zurückſtehen. Während der langen 
kalten un . Winterszeit leiden die Blitz⸗ 
ableiter oft dot ben. daß ihr ganzer Nutzen 
fraglich bleibt. und dann das ganze Anlage⸗ 
kapital umſonſt ausgegeben worden iſt, zumal 
man gewöhnlich Jahre ohne eine Unterſuchung 
hingehen läßt. Die oderirdiſchen Zeitungen laſſen 
ſich durch genaue Beſichtigung leicht kontrollieren 
allein bei der Hauptſache, bei den unterirdiſchen, 
muß die Erde aufgegraben werden, oder man 
läßt die Unterſuchung elektriſch vornehmen und 
ſo den Grad der noch vorhandenen Widerſtands⸗ 
fähigkeit feſtſtellen. 

—0 [Witterung im Monat Mai 
Nach den Beobachtungen des königl. meteoro⸗ 
logiſchen Inſtituts ſank das Thermometer im 
bisher verfloſſenen Theile des Monats Mai 
beſonders tief in den öſtlichen Provinzen; 
vielfach hat es hier auch geſchneit. Im Kreiſe 
Allenſtein war die Schneedecke am 10. d. Mts. 
6 Gentim. ſtark und die Felder boten einen 
völlig winterlichen Anblick. Nach den Angaben 
der Vertrauensmänner betrug die Stärke des 


Froſtes in Weſtpreußen in einem Berichts⸗ 


: zwischen und 9 Gr. Celſ. unter 0, in 
Bezirken 7—8 Gr., in drei 5—6 Gr., in 

N 3—4 Gr., in Ostpreußen in elf Bezirken 
N Gr., in zwölf 5—6 Gr., in acht 3—4 Gr. 
Fuwieweit die Saaten durch die anhaltenden 
ſte Schaden genommen haben läßt ſich 


zur Zeit noch nicht überſehen; jedenfalls hat die 
Baumblüthe vielerorten ſtark gelitten. 

—“ [Patentliſte,] mitbetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗Danzig. Auf 
einen Excenterbetrieb für ſchwengelloſe Tiefbohr⸗ 
apparate iſt von Emil Bieske, Königsberg i. Pr. 
ein Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuſter 
ſind eingetragen auf: Hufeiſen mit eingepreßten 
Körnern und Aufzug für Oskar Reiß, Graudenz, 
Schlafſopha mit drehbaren Armftügen und verftells 
bar angeordneten aufs und niederklappharen Seitens 
theilen für Bruno Meitzen, Königsberg, i. Pr. 
ſtaubſichere Radnabe für landwirhſchaftliche Geräthe 
mit Schmiervorrichtung für Rudolf Feſt, Röſſel. 

[Offene Stellen im Kommunaldienſt.] 
Treptow a. R., Magiſtratsſekretär, Anfangsgehalt 
1500 Mk. ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 
300 Mk. bis 2100 Mk. außerdem 10 Procent 
des jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Langenſalza, Bureauaſſiſtent, Anfangsgehalt 
1000 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. — Biebrich, Polizei⸗ 
kommiſſar, Anfangsgehalt 1800 Mk. ſteigend von 
3 zu 3 Jahren um je 150 Mk. bis 3000 Mt., 
außerdem werden für Dienſtkleidung 210 Mk. und 
penſionsberechtigte Zulagen bis zu 300 Mk. ge⸗ 
währt. — Guben, Polizeiſekretär, Gehalt 1800 
Mk., ſteigend nach je 3 Jahren dreimal um 
200 Mk. und viermal um 150 Mk., Umzugs⸗ 
koſten werden erſtaltet. — Landeshut, Polizei⸗ 
Inſpektor, Anfangsgehalt 1800 Mk., ſteigend von 
3 zu 3 Jahren um je 200 Mk. bis 3000 Mk. 

* [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Kichenwalde, Kreis Schlochau, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Leltau in Schlo⸗ 
chau.) — Stelle zu Altfließ, Kreis Schwetz, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Engelien in Neuen⸗ 
burg.) — Stelle zu Dt. Weſtphalen, Kreis 
Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Schulrath 


Bartſch in Schwetz.) — Stelle zu Lendy, Kreis 


Konitz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Block zu 
Bruß) — Stelle zu Neubrück, Kreis Graudenz. 
kathol (Kreisſchulinſpektor Komorowski in Leſſen.) 
— Stelle zu Gr. Partenſchin, Kreis Graudenz, 
kathol (Kreisſchulinſpektor Komorowski in Leſſen.) 
— Stelle zu Tuchel, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Knorr in Tuchel.) Stelle zu Widno, 
Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchulinſpektor Block 
zu Bruß.) 
§ [Polizeibericht vom 23. Mai.] 
Gefunden: Oberleder zu einem Paar Schuhe 
auf der Culmer Esplanade; ein graues Manns⸗ 
jaquet an der Leibitſcher Thor⸗Kaſerne. — Ver⸗ 
haftet: Drei Perſonen. 
Warſchau, 23. Mai. Waſſerſtand 
hier heute 1,83, geſtern 1,92 Meter. 


Stewken, 23. Mai. [Feuer.] Kaum 
iſt eine Woche ſeit dem letzten (Sodtke' ſchen) 
Brande verfloſſen, noch haben ſich die Gemüther 
über die bis zur Zeit unaufgeklärte Entſtehung 
desſelben nicht beruhigt, und ſchon wieder hat in 
unſerer Gemeinde ein Schadenfeuer unter ähn⸗ 
lichen Verhältniſſen gewüthet und wieder iſt der 
Beſitzer Sodtke durch dasſelbe in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. Herr Sodtke hatte das 
bei dem erſten Brande gerettete Vieh: 5 Kühe und 
1 Stärke, außerdem zwei neubeſchaffte Pferde, 
Geſchirre, einen Wagen u. A. m. in einem Stalle 
ſeiner Nachbarin, der Beſitzerin Ww. Emilie 
Schmidt, untergebracht. Der Stall bildete mit 
einem ſich daran ſchließenden Schuppen und einer 
zweitennigen Scheune ein mächtiges Gebäude von 
1 5 rechtwinklig zu einander liegenden Flügeln, 
eſſen Stallende maſſiv, der Schuppen und die 
Scheune aus Fachwerk mit Beetterbeifeidung 
unter Strohdach erbaut war. In dem Scheunen⸗ 
flügel brach geſtern Abend gegen 10 Uhr, nachdem 
ſich ſämmtliche Bewohner des Gehöfts zur Ruhe 
begeben hatten, auf Wan räthſelhafte N 
Feuer aus, das ſich mit raſender S nelli keit 
über das ganze Gebäude verbreitete und alle 
Rettungsverſuche vereitelte. Außer dem Vieh und 
den ſonſtigen Habſeligkeiten des Herrn Sodtke ver⸗ 
brannter 2 Stärken, 25 Schweine, erhebliche Vor⸗ 
räthe an Stroh und Heu, 5 Wazen, ſämmtliche 
Maſchinen und Ackergeräthe. Glücklicherweiſe ge⸗ 
lang es der mit einer Spritze herbeigeeilten Feuer⸗ 
wache des Schieß platzlagers das maſſiv unter 
Strohdach erbaute Wohn⸗ und Stallgebäude und 
ſomit auch das darin untergebrachte Vieh und 
das todte Inventar zu retten. Eine Brandwache, 
beſtehend aus einem Unteroffizier und s Mann 
blieb bis heute Morgen auf der Brandſtelle zuruck 
und hat ſich in dankenswerther Weiſe nicht nur 
um die Bewachung des Feuers, ſondern auch ber 
im Freien umherliegenden geretteten Sachen ver⸗ 
dient gemacht. Das zerftörte Gebäude iſt mit nur 
2100 Mark in der Weſtpreußiſchen Feuet⸗Socletät, 
das Mobiliar in der Mobiliar⸗Verſicherung zu 
Marienwerder mit ſehr niedrigen Sätzen und 
auch nur zum Theil verſichert. Herr Sodtke ſteht 
nun verzweifelt am Grabe ſeiner letzten beweg⸗ 
lichen Habe. Es wird hier allgemein die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen, daß beide Brände von 
ein und derſelben Perſon angelegt worden 
ſind, um Rache an Herrn Sodtfe zu üben. 

— 


vermiſchtes. 


König Albert von Sachſen wird 
wieder von ſeinem alten Blaſenleiden gequält. 
Es wurde von den Aerzten für mehrere 
Tage Bettruhe empfohlen. 

Die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land iſt mit ihrem Gemahl und ihren Kindern 
zum Beſuch ihrer Mutter, der Kaiſerin Friedrich, 
1 Schloß Friedrichshof bei Kronberg ange⸗ 
ommen. 


Weiſe 


Für das 13. deutſche Bun des⸗ 
ſchießen in Dresden iſt ein hiſtoriſcher 
Feſtzug geplant, der am Sonntag, den 8. Juli 
ſtattfindet und dem die Idee zu Grunde llegt, daß 
Kurfürſt Johann Georg III. von Sachſen nach 
der ſiegreichen Schlacht bei Wien 1683 an der 
Spitze ſeiner tapferen und reich mit Beute be⸗ 
ladenen Truppen in ſeine Reſidenz Dresden ein⸗ 
zieht. Dieſer Sieg über die Türken iſt in Dres⸗ 
den eine populäre Erinnerung: am Neumarkt 
ſteht der Brunnen, der damals zum Andenken an 
die glorreiche Waffenthat errichtet worden iſt und 
bei ſaſt jeder öffentlichen Feſtfeier, an der der 
Königl. Hof theilnimmt, wird für dieſen das jedem 
Dresdener wohlbekannte „türkiſche Zelt“ aufge⸗ 
ſchlagen. Dieſes koſtbare und geräumige Seiden⸗ 
zelt von unverwüſtlicher Haltbarkeit fiel bei der 
Beutetheilung 1683 dem Kurfürſten zu. 

Die ſchlechte Sehkraft der Königin 
Victoria von England giebt, wie das Londoner 
Blatt „Daily Chronicle“ behauptet, zu täglich 
ernſter werdenden Beſorgniſſen Anlaß. Selbſt die 
blauen Augengläſer, deren ſie ſich ſeit geraumer 
Zeit bediene, erwieſen ſich als wirkungslos. 
Sämmtliche ankommende Telegramme und Briefe 
werden der Königin vorgeleſen, und ſie ſchreibe 
eigenhändig kaum noch etwas anderes als ihren 
Namenszug. Am Donnerſtag vollendete die 
Königin ihr 71. Lebensjahr. 

Der zweitälteſte General der 
preußiſchen Armee Generalleutnant z. D. 
Emil von Treskow feierte am Montag feinen 90. 
Geburtstag. Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
führte er am 9. Januar 1871 bei Villerſexel mit 
großer Auszeichnung die Avantgarde und erwarb 
ſich hierfür das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 

Einer der letzten Augenzeugen 
der Erſchießung Kaiſer Maximilians von Mexiko, 
der Kammerdiener Alceo, ein geborener Württem⸗ 
berger, iſt dieſer Tage in Rorſchach im Alter von 
71 Jahren geſtorben. 

Ein Königreich für einen Eſel! 
Aus Oberammergau wird der „Augsb. Poſtztg.“ 
geſchrieben: Es iſt ein gutes Zeichen für die 
Intelligenz unſerer Umgegend, daß man weit und 
breit keinen — Eſel auftreiben konnte, und doch 
iſt ein ſolcher zum Paſſionsfeſtſpiel nothwendig. 
Endlich traf von dem Eſellieferanten nachſtehende 
vielſagende Poſikarte von Trient ein: Una 
salirte di Triento! Morgen Fria kom ich 
nach Oberammergau. S... Der Eſſel kommt.“ 

Feine Tropfen. Bei der Verſteigerung 
von Weinen aus der prinzlichen Adminiſtration 
Schloß Reinhartshauſen (Rheingau) erzielten 15 
Halbſtücke 78060 Mark. Das beſte Halbſtück, 
Erbacher Siegelsberg, wurde mit 19000 Mark 
bezahlt. Das macht, auf den Liter ausgerechnet, 
38 Mark! 


Die Störche werden obdachlos 
— dieſe „beunruhigende“ Wahrnehmung wird in 
neuerer Zeit in den Landestheilen gemacht, wo 
die Gebäude mit Strohdächern immer mehr ver⸗ 
ſchwinden. Das Strohdach iſt dem Storch von 
jeher als der beſte Bauplatz für ſein Heim er⸗ 
ſchienen. Wo dieſe Strohdächer aufhören zu exi⸗ 
ſtiren, da bleibt auch der Storch weg, wie man 
in vielen kleinen Ortſchaften ſchon ſeit längerer 
Zeit beobachtet hat. 


Die Briefmarken ſind bedroht. 
Das Londoner Poſtamt ſtudiert einen neuen 
Apparat, der das Geſchäft des Aufklebens von 
Briefmarken vereinfachen oder vielmehr ganz bes 
ſeitigen fol, Er entipricht den Automaten au 
Bahnhöfen ꝛc, die e 0 Zehupfennigſtü 
Bonbons, Cigarren u. A. ſpenden. In die eine 
Oeffnung wirft man das Geldſtück, in die andere 
den Brief, und auf dieſen drückt der Apparat 
mittels eines ſehr einfachen Mechanismus im 

0 einen Stempel auf. Es iſt alſo ein 
Briefkaſten, der die Korreſpondenz ſelbſt ſtempelt, 
und wenn auch der Briefträger nach wie vor 
diefen Briefkaſten entleeren muß, ſo ſind wenig⸗ 
ſtens die Poſtbeamten der Mühe überhoben, die 
Marken zu kontrolliren und zu entwerthen. Be⸗ 
währt ſich dieſe Neuerung, ſo braucht der Staat 
wean Beamte und kann dafür das Porto herab⸗ 
etzen. 

Von einem neuen Marine⸗Un⸗ 
fall wird aus Kiel berichtet: Im Kriegshafen 
ſtieß Montag Abend das Torpedoboot 8 44 mit 
der erſten Dampſpinaſſe des Kreuzers „Vineta“ 
zuſammen, wobei die Pinaſſe durchſchnitten wurde 
und binnen drei Minuten ſank. In der Dunkel⸗ 
heit wurde die Annäherung erſt bemerkt, als ein 
Ausweichen ausgeſchloſſen war. Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. Nach der Pinaſſe wird 
von Tauchern geſucht. 

Nordamerikazieht“ immer noch. 
Am 17. Mai wurde in New⸗ork in 5 Dampſern 
die größte Zahl Einwanderer, die je an einem 
einzigen Tage angekommen ſind, gelandet, nämlich 
5683, darunter 3500 Italiener und 1000 Ir⸗ 
länder. Man glaubt, daß die Geſammtzahl der 
im Mai Einwandernden größer ſein wird, als je 
zuvor in der gleichen Zeit. Bis jetzt ſind bereits 
27000 Perſonen eingetroffen. 5 


Ein „Hoſenſchwindel“ wird jetzt als 


„ganz neu“ von einem raffinirten Burſchen in 
Berlin in vielen Fällen mit Erfolg ausgeführt. 
Der Gauner ermittelt zunächſt die Eigenthümer 


großer Hunde (Doggen, Neufundländer, Bernhar⸗ 
diner 2c.), um ſich bei ihnen darüber zu beſchweren, 
daß ihr Hund ihm die Hoſe zerriſſen habe. Er 
zeigt auch zum Beweiſe einen unerheblichen Riß 
in ſeinem Beinkleid. Da der Betrüger nur ganz 


beſcheidene Schadenerſatzanſprüche ſtellt, jo wird er 


meiſtens mit einigen Mark abgefunden. 


worden und die 


neueſte Nachrichten. 


Straßburg i. Elſ., 22. Mai. Dem 
Bürgermeifter iſt ein Telegramm des Kapitän⸗ 
Leutnants Funke zugegangen, in welchem dieſer 
mittheilt, daß die Fahrt der Torpedoboote nach 
Straßburg ſich als un ausführbar heraus⸗ 
geſtellt habe. Die Boote gehen morgen nach 


Mainz. 
London, 22. Mai. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Kapſtadt von geſtern: 


Wie verlautet, ſind die engliſchen Truppen in 
Vereeniging eingetroffen und haben die Brücke 
über den Vaalfluß unverſehrt gefunden; es verlautet 
ferner, daß 27 dem Freiſtaate und Transvaal 
gehörige Lokomotiven erbeutet ſind, von welchen 


7., die repraturbedürftig ſind, nach Kapſtadt 
geſandt wurden. f 
New⸗ York, 22. Mai. Dem „News 


Vork Herald“ wird aus Waſhington gemeldet, 
die Mitglieder der Buren⸗Miſſion hätten geäußert, 
fie würden, wenn ihnen von Macktinley die Erklärung 
des Staatsſekretärs Hay beſtätigt würde, ſich 
direkt an das amerikaniſche Volk wenden, um die 
Regierung zu zwingen, ſo vorzugehen, wie ſie 
wünſchen. 

Waſhington, 22. Mai. Die Delegirten 
der Buren ſtatteten heute Vormittag dem 
Präſidenten MeKinley einen Beſuch ab. Da ihnen 
einen officieller Empfang nicht bewilligt war, 
überreichten ſie auch keine Beglaubigungsſchreiben. 
Sie wurden vom Präſidenten im blauen Parlor 
empfangen. Die Unterhaltung wurde in ſehr 
freundlicher Weiſe geführt. Dann geleitete ſie der 
Präſident nach der Terraſſe hinter dem Weißen 
Hauſe, von wo ſich dem Auge eine prachtvolle 
Ausſicht über den Potomac⸗Fluß bietet. Endlich 
wurde der Name des Präſidenten Krüger genannt 
und die Delegirten ſprachen ſich über den Zweck 
ihrer Miſſion aus. Sie gaben der Annahme Ausdruck, 
daß die geſtrige Erklärung des Staatsſekretärs Hay eine 
endgültige ſei und daß die Vereinigten Staaten nicht 
interviren könnten. Ver Präſident beſtätigte dieſe An⸗ 
nahme und bemerkte, daß er vor einiger Zeit England 
ſeine guten Dienſte angeboten habe. Er habe 
das gern gethan, in der Hoffnung, daß er dem 
Kampf ein Ende machen könne. Sein Anerbieten 
ſei indeſſen von England nicht angenommen 
Vereinigten Staaten könnten 
nickts Weiteres thun. Die Delegirten entgegneten, 
das Bewußtſein, in den Vereinigten Staaten 
Freunde zu haben, erfülle fie mit Zufriedenheit, 
und verabſchiedeten ſich alsdann von dem 
Präfidenten. f 


Für die Redaktion verantwortlich: gart Frank — 
B PP —— VU 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Dounerſtag, den 24. Mai: Meiſt Beier bei Wol⸗ 
kenzug, wärmer. Windig. Stellenweiſe Regenfälle. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 28 Minuten, Untergang 

7 Uhr 56 Minuten vn 

Mond Aufgang 1 Uhr 45 Minuten Nachts, 
Untergang 3 Uhr 9 Minute Nachmittags 

Freitag, den 25. Mai: Vielfach heiter, theils wolkig, 
ziemlich warm. Lebhaft ar den Küften 

Sonnabend, den 26. Mai: Wolkig, kühl, leb⸗ 
hafte Winde. Strichweiſe Regen. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


23. 5,122: 5 
ee 2 
ſſiſe mknoten 216,401 216 
Warſchau F —.— 218 2 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,50 84,55 
Preußiſche Konſols 80 1 86.10 86,10 · 
Preußiſche Konſols 34% „4.90 94. 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94 9) 
e Reichsanleihe 30 85.907 88,90 
Deutſche Reichsanleiße 37% . 90,00 95,09 
ſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 2,50 82,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. | 92,56 92,20 
Poſener p andbrie e 3½% 440 94.25 
Poſener Pfandbriefe 4% . „50 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . —.—1 97.25 
Türkiſche Anleihe 1% C. 26,50 26,60 
Italieniſche Rente 4% 94 50 94,60 
Rumänifche Rente von 1894 4% . 80 25 80,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . . 185,00 185,60 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 229, 0 232,00 
ener Bergwerks⸗Aktien. . 226,10 229 25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 124,60 124 50 
er Stadt- Anleihe 3½ % . | ——| —.— 
Weizen: c —.—1 —.— 
. 154,75 | 154,75 
c 157,50 157,50 
Loco in New Dort. „| 80½ 80½¼ 
Moggen! ? 233 153,00 152,75 
— N 2 Zar e 149 50 
Seplember 148,50 148,25 
Spiritus: 70er loo. 49,80 49,80 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ % Lombard » 64? 
Be ee 


e eiweitzreichſten. 
giebigften u. befömmiid 
u. werden zu Fabritprelſen 


(N. 120— . 2,20 das nb) 

’ direkt an Private friſch von der 
Fabrik Rafao: Compagnie Theodor 
Reichardt. Dandsbel-Samburg, geliefert, 


ilialen-tin den geoken-Stäbten: 
Auf Bahrfendungen Rabatt. 
Koftpeoben und Prien umlonft und Haftfre 


89908899888 U 


Waldreflanrant Grünhof 


(hinter Ziegelei. 


Zu den Feiertagen halte mein neu eingerichtetes Reſtaurant dem geehrten Publikum 
beſtens empfohlen. 


Schönste Aussicht. 
Schutz für jede Witterung in den neuen Kolonaden. 
a Angenehmſter Aufenthalt im Grünen. 


Kine große Tale guten Kaffee mit ſtets friſchen Kuchen. 
5 Getränke jeder Art. 


Milch und eigengebackenes Landbrod. 


Prompte Bedienung ſchon von 3 Uhr Morgens ab. 


Richard Blaskowitz. 


bn αfο⁰ οα,Lͤes sees sees 
SO 


— 


Ueber das en des Kaufmanns] eee 
Alexander molinski in 
Thorn ift 

am 23. Mai 1900, 
Nachmittags 12'/, Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Stadtrath Gus- 
tav Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 13. Juni 1900, 


Anmeldefriſt > 
bis zum 3. Juli 1900, 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 13 Juni 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 13. Juli 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt Sn e 


Thorn, den 23. Mai 1900. Hiermit : 
> 5 geſtatte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
Wierzbowski, heutigen Tage das 5 


Gerichtsichreiber des Königl. Amtsgerichts. Kg) 8 >. 5 
Wiener Gafe in Mocker? 


Freiwillige Verſteigerung. 
oon Herrn C. Steinkamp übernommen habe. Es wird mein Be⸗ 


Freitag, den 25. d. Mts., 
ſtreben fein, ſtets gute Speiſen und Getraͤnke zu führen und für prompteſte (N 


ormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
Bedienung zu ſorgen. in 
Ich bitte um gütige Unterſtützung. 2 


Sonntag, Oratorium Karten 
den 27. Mai, 66 a ER und 
Abends 7 Uhr A au IN (Text à —.20) 

pünktlich 2 in d. Buchhandlung 


v 


Garnisonkirche. | V. Mendelssohn-Bartholdy. Walt.Lambeck 


Hohenzollerupark Schiessplatz, 


Donnerſtag, den 24. Mai er., 


Himmelfahrtstag. ug 


Großes Concert 44 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artilleri⸗Regts. v. Linger ) No. 
” aus Königsberg unter 0 akidr Leitung ihres n ae 
Entree pro Perſon 25 Pf., Kinder frei, | 
Wagen ſtehen von 2½ Uhr ab, an der Holzbrücke. 
Um freundlichen Beſuch bittet 


P. Gembarski. 


Schützenhaus⸗ Garten. 


Donnerſtag, den 24. Mai, 
ormittags von 11 ½ bis 1½ 


En, Srihicappen-boier 


biefigen Königl. Landgericht 
125 Kiſten Cigarren, 1 Wäſche⸗ 
pind, 1 Schreibpult, 1 Kleider⸗ 


Beize wagen ie: S Hochachtungsvoll 
no * Salzbrunn — 
1 Seſſel, 1 Dutzend Rohrſtühle, * ; bei freiem Entree BE 
6 . — — Arten ai ASS“ a 30 Am Himmelfahrtstage: u der genommieten = 

uhe 
11555 meiftbielend gegen baare Zah⸗ EEE 2 Ertrazugn. Litlolſchin. Eproler Jünger u. Jodler 
lung derßel e. hle BE | Wbeſahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Minuten „Almrosen.““ 


Mitz, Boyke, „ Otltlotſchin 8 30 „ 


Auf dem Vergnügungsplatz Schutz gegen 3 
Regenwetter für 1000 Perſonen. Ng mitte Sboncert 
2 Wwe. Marie de Comin. 4 

} von 4 bis 7 Uhr im Garten. 


Wiener Cafe, = ee 30 Se 


Mocker. Abends 8 Uhr: 


M 8 8 6 ＋ CERT Großes Foncert 


derſelben Geſellſchaft m. neuem Programm. 


Gerichtsvollzieher. 5 5 
Die Loofe zur 1. Klaßt ® selbsttreibende Kuchenmehle 
} „ machen Gewürz und Hefe unnöthig, den Teig nach kaltem Anrühren ohne 
203 Pr. Lotterie bleiben den bisherigen iegliche Gährung ſoſort backfähig, daher 3 
Spielern bis 1. Juni reſervirt. | eee e e ee ce 
SER N mem Gustav Adolf Köhler 
a nie Fabrik selbsttreibender Kuchenmehle 
Berlin 0. 


Innehmer. x 


8 ben in Thorn bei: J. G. Adolph, Breiteſtr., Ed. Koh t Mitgliedern der Kapelle des Fuß⸗ 9 A 
N Winder, Mad. Alber & co., Neuftädt. Mark 21. n 8 arllllele Regiments Pr. Li. Fuß.] Entree für das Abendeoncert 
= In Lager und 8 Anfang Nachmittags 4 uhr. 8 ee re 
2 er a 0 6 gte Getränke un 
ist in seiner Wirkung geradezu 75 Rudol Alber & Co., Brom erg 25 Pt 55 ee eee à la carte, ſowie ſchönen Caffee mit Kuchen 
wunderbar. 5 Tel. No. 295 8 Nach dem Concert: ift ecke 8 
Päckchen 10 Pf. > NN rnb . ahlreichem Beſuch ſieht entgegen 
Diverse Recepte auf dem Päckchen. a ——ñ— ſ— 2 Er e nm Oekonom. 
Mur allein zu haben bei: 8 m ft h u wozu ergebenſt einlade 8 ei ungünſtiger erung finden Die 
alzbrunn. Concerte im Saal ſtatt. 
Anders a c. , E Badeanſtalt Thorn : |“ Selzbrunn. Ismet Suite: wm I 
FE ee 2, Mocher, Goldener Löwe. Pictoria⸗Garten 
85 verabreicht auf ärztliche Anweiſung: 7 — Donnerſtag, den 24. Mai, 5 
Onten überwinterten 2 Inowrazlawer Sool- und Salzbäder, E Nachmittags 4 Uhr: W — 1 Ser Mai er. 
o elfahrt. 
Lehm u. Thon 2: kohlensaure Sool-, Stahl-, Schwefel, 33 CONCERT. 6 N N | 
er eee Tannin-, Fichtennadel-, Jod-Bäder, 3% . Rädem; Log. Ml ilär⸗Loncert 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. . welche die natürlichen Bäder von Nauheim, Oeynhauſen, 2 Familienkränzchen, ausgeführt vom Trompetercorps des Ulanen⸗ 
. © ee lt 5 3 Kiſſingen, Eudova, Marienbad, Schwalbach vollſtändig 8 wozu ergebentt einladet C. Skorzewski. e ee 4 Uhr Nr. 4. 
„ n. Verkauf von alten u. neuen i 5 = Te ˙ ——— A 
Möbeln. 1 Radzanowskl, Bacheftrahe. etrſeben und auch zu Haufe bereitet werden men. SGEHBIELIEBRD Eutree à Perſon 25 Pig, Familien-Billets 


3 Perſonen 50 Pig. 


Malergehilfen 
und AUnftreicher 


finden dauernde Beſchättigung. Offerten an 
Malermeiſter Brandt, Schwetz a. / W. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
E. Dessonneck, Graudenz. 


4 Radfahrer | |yikauer Park 


— finden Heute, Himmelfahrt: 


gut Essen und Trinken 6 del 
See rob. Militär⸗Concert 
2 Freundl. Wirth 2 ausgefähun e d aden des Inftr.⸗Regts Nr 176 


Elektrieitätswerke Thorn. 


Elektrische 


Beleuchtung. — Xraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. unter perfönlicher Leitung dees 


7 7 er 9 1 BR Culmsee Dirigenten Bormann. 
Dicht. Suarbeiterinnen — — D 


ſucht 
Hermann Seelig. 


Lehrli 
ehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, der Luſt hat, das 
Barbier⸗ und Friſeurgeſchäft zu erlernen, kann 
per ſofort eintreten bei 

Sommerfeld, 


gg TANZ na 
wozu ergebenſt einladet 
6 Heinemann. 
Bei ungünſtiger Witt 8 
Concert im Saale ſtatt itterung findet das 
N gen ſtehen dem geehrten Publikum 
am Bahnhof Liſſomitz zur Verfügung; auch ift 


der Weg zum Park in 20 Minuten zurück⸗ 
zulegen. 


PITEITITCEELLL 
Serrihaitlihe Wohnung 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 62. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der 


Kaffe - Brennerei mit Dampfbe trieb 


A. Zuntz sel. Wwe., 


Hoflleferant Sr. Majestät des Kalsers u. Königs, 
Bonn a. Eh. BERLIN Hamburg. 


Friſeur und Zahntechniker. Mokka- Mischung (Kaiser-Keffee)7 . Mk. 2,— 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten · —ͤ—ͤ—ũ—ẽ . . 
— 100. ia Java-Kaffee- Aischung n 5 1,90 veranda auch VBacheſtraße 7 Pert. Volksgarten. 
a Java-Kaffee- Mischung 1,80 
Lehrling Karlsbader Mischung „1.70 Herrſchaftliche ins Heute Donneritag ug 
mit beſſeren Schulkenntniſſen füc ein Biefiges Wiener Mischung „1,60 7 Zimmer, Badeſtube. Perechteſtraße 21. (Himmelfahrt.) 
ae son} ee Nie DR 8000 tliamburger Mischung |! „ 1,50 3 — i Großes Garten⸗ 
an bie Gopebition b. Big. erbeten.. Hamburger Mischung 11 . „ 140 Groß u. kl. möbl. Dimmer i⸗Concert 
— Berliner cee 128 a Frei⸗ 
. ½ Kilo er mit. auch ohne — je m rei x; 


Ein größeres 


Schulmädchen 
zum Zeitung tragen auf Culmer 
Vorſtadt wird angenommen. 


Die Cxpedition. 


Dee im Hotel Kaiſerhof in d I. Etage ges 
legene W Wohnung, welche 


von Nachmittags 4 Uhr ab. 
den Tanz bis 12 uhr. ge 
reundl. Kellerwohnung an ruhige Leute 
Sutmerfahe 18. 1 be J e Meiicnfirahe 80. 
Du Möbl. Zimmer am Alter Harki 27 3. . — — 
billig zu vermietben. Grabeuſtraßſe 10, pt | Entree. Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
„FFF. ——. ß 


8 Näheres daſelbſt, 2 Tr 
Wohnung beſt. h. Zimm, u. Zub fortgugeD eppen 
nn fol. zu verm. Wachefte. BT 
I Sofwosnung, 2 el immer Synagogale Nachrichten. 
ſofort zu vermiethen. ackerſtr. 43. Freitag Abendandacht 8 uhr. 


Wohnung 
mit Balkon, 4 er e ne Ae ene Cen, Beilage ang ute, 
Zu eriragen Bäckerſtra des Ablebens des Herrn Leutnants a. D. 
7 A: a 1 * Wilhelm Claus in St. Baſſien bei. 
mmer, 5 ! 7 E 
e 8 von fo'ort od ſpäter zu verm. Die Expedition. 5 
nikusſtraß Raphael Wolff. 


welche immer frisch auf Lager sind, autmerksam zu machen und halte mich zum 
Bezuge derselben bestens empfohlen. 


Carl Sakriss, 
Depot der Firma A Zuntz sel, Wwe., 


Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 
. Ä.... ˙ ß . VELENE REELE 
Gothaer Lebensversicherungsbank 


Mär „ 1 Mark. 
Ingenieur Zipple bisher bewohnt, beſtehend 2 am 1. 3 1900: 775 22 Mark. 


aus 3 Zimmern nebſt Comptoir und Burſcher “ Diwidende 1900: 30 8 es⸗Normalprämie, 
gelaß von ſofort oder ſpäter zu vermiethen rege 8 3 o der Jahr 


ee en TI0r babe m Them: Albert Olschewski, Bromb. Borftadt, Schulſtr. 20 

Eine Wohnun Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 
00 Rarl Schutze .... T 
ud und Werlag der Kathöbuhbruderer t horn, 


mit Burſchengelaß find vom 1. Juni zu verm. 


Zwei Blätter, 


